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Nagold.  U
Die Ortsarmenbehörde hat beschlossen, auch HeuerI

wieder die »

Keujakrswunsch- I
Knlhcöungskarten̂

emzuführen.
Wer eine Karte im Preis von mindestens1 ^

bei der Armenpflege, Stadtpfleger Lenz, entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er auf diese WeiseA
seine Gratulation darbnngt und ebenso seinerseits auf 8
Besuche und Kartenzusendrmgen verzichtet. >

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem S
Anfügen ein, daß die Liste der Teilnehmer noch zeit- s
lich vor dem Jahresschluß im Gesellschafter bekannt
gegeben und daß der Ertrag der Karten unter die
verschämten Hausarmen verteilt wird.

Den 11. Dezember 1901.
Die Vorßimdr der Oiisarmeubehör-e:
gez. Dekan Römer.  Stadtsch . Brodbeck.

Parlamentarische Nachrichten.
Dentscher Reichstag.

Berlin,11 . Dezember. Singer (Soz.) hebt hervor, die Sozial¬
demokraten seien keine Feinde der Landwir schaft, sondern nur 1er
egoistischen Bestrebungen der Großgrundbesitzer. Wenn der Bund
der Landwirte sage ohne Tetreidezölle keine Eisenzölle, so sei dies
eine Pvli ik von Räubern (Oho ! rechts.) Redner verwahrt sich
gegen ine Ausstreuungen von einem Zwiespa t in seiner Partei.
In der Verwerfung der Getreid --zölle seien alle einig. Seine Partei
^«i « -an-rin aller Zölle. Singer fragt , warum die Regierung,
wenn sie Geld brauche, nicht mit einer Reichseinkomniensteuer
komme. Davor scheue der Patriotismus des Zentrums zurück.
Redner giebt zahlreiche Ziffern über die Mehrerträge der einzelnen
Zölle. Die Standerherren und Grafen haben den Hauptnutzen
von der Belastung des Brotgetreides . Reiner versteht nicht, wie
rin deutscher Kaiser, «in deutscher Fürst die veliegende Zolloorlage
guthrißen körne. Die Not der Landwirtschaft , von der die Rechte
spreche, sei die Not der Großgrundbesitzer, die für die Erhaltung
des Staates keine Notwendigkeit sind. Die Politik , welche das
Zentrum bei der Zolltarifvorlage treibe entfremde die katholischen
Arbeiter . Gottes Hilfe werde immer angerufen bei Ausbeutung
und Verelendung des Volkes. Wir vertreten nicht die Forderung,
d»ß die Besitzenden gegen die Arbeiter wohlthäiig sein sollen, wir
wollen aber für die br«ite Masse des Volkes G-.r chtigkeit und volle
Gleichberechtigung. (Beifall bei den Sozialdemokraten .) 3>/,Millionen
Un erschristen unter den Petitionen sind ein Brweis für die Ent¬
rüstung des Volkes gegen die Zölle. Lösen Sie den Reichstag
auf . appellieren Sie an die Stimme des Volkes und Sie werden
sehen, was folgt. Nieder der mit dem Hungertarif , nieder mit
dem Brotwucher ! (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Dr . Heim (Ztr .) : Die bisherigen Handelsverträge bedeuten
«ine einseitige Begünstigung der Industrie und eine einseitige Ver¬
kürzung der Landwirtschaft. Ich bin nicht Agrarier m dem Smne,
daß ich nichts kenne als Landwirtschaft , aber diese muß existenz-
sät-ig gemacht werden. Darin weiche ich von der Ansicht des
Grafen Kanitz ab, daß ich zug«b», die Industrie braucht langfristige
Handelsverträge . Sie würde unter der Unsicherheit der Kon-

Die Empfänger des Nobel-Preises.
Vor der Verteilung des Nobelfriedenspreises in Stock¬

holm(Siehe Gesellschafter Nr. 194) hielt in der gestrigen
Sitzung des Storthing der Präsident eine Rede, in welcher
er die Friedensliebe des norwegischen Volkes betonte und
sodann Alfred Nobels, des Begründers des Preises, ge¬
dachte, welcher die großen Kulturaufgaben, namentlich die
Arbeit für die Brüderschaft und den Frieden der Völker so
hoch gestellt habe. Nachdem der Vorsitzende des Nobel-
Komites, Minister Lövland, die Preisverteilung mitgeteilt
hatte, sprach der Präsident des Storthings den Wunsch aus,
daß das, was heute geschehen, die Völker, in erster Reihe
die Nationalversammlung, anspornen möge, durch treues
Zusammenarbeiten den Frieden und die friedliche Beilegung
etwaiger Streitfragen zwischen den Völkern zu fördern. —
Nachstehend bringen wir die Biographien der Preisempfänger.

Wilhelm Konrad Röntgen, dem die Entdeckung der
nach ihm benannten Strahlen den Nobelpreis eintrug,
wurde am 27. März 1845 in Lennep geboren. Er studierte
in Zürich Naturwissenschaften und promovierte daselbst,
habilitierte sich 1874 als Privatdocent in Straßburg, wurde
dort 1876 außerordentlicherProfessor, ging später nach
Gießen und wirft seit 1885 an der Universität Würzburg.
Dort endeckte er 1895 dieX-Strahle«, hatte sich aber schon
vorher durch eine Reihe wichtiger Entdeckungen einen ge¬
achteten Namen in der Gelehrtenwelt erworben.

Emil Adolf Behring , geboren am 15. März 1854 in
HanSdorf (Westpreußen), ist ein Zögling der Berliner

ttagslö, Samstag dru 14. Dk̂embrr
juvklur schwer leiden. In Bayern grebt es keine Großbauern,
„der auch die Kleinbauern bauen Veikaussgetreide und würden,
wenn sie es nur los werden könnten, schon Nutzen von den Agrar¬
zöllen haben. Die klei en brutschen Bauern im Fichtelgebirge, im
Schwarzwald , in den Vogescn u. s. w. müssen sich ihren Lebens-
un!erhalt sehr scho er erwerben, und ihre Lebensaltung reicht nicht
entfernt an die eines industriellen Arb -iterS heran . Wenn die
Getreidepreise allein bestimmend wären für die ganze Lebensfrage
des Arbeiters , so wäre diese Thatsache im Widerspruch mit den
Ausführungen hervorragender Sozialdemokraten. Der kluge Bauer
müsse sich sagen : Was ich baue und produziere, muß ich auch
wieder abgeben und ve>kaufen können. Der wird keiner Politik
zustimmen, die den Konsumenten schwäcbt. Das sollt« Sie aber
auch veranlaffen , nicht einer Politik zuzustimmen, die den Bauern
zu Grunde richtet Die Obstruktion fürsten wir nicht. Hoffent¬
lich kon mt es nicht dahin , daß das Schicksal einer Vorlage künftig
abhängig ist von dem Willen Pauls I . (Heiterkeit). Ihr Ziel
werden Sie nur über die Leichen der Bauern erreichen, aber Sie
werden es nicht erreichen. (Beifall beim Zentrum und rechts).

Preuß . Landwirtschaftsmirnster v Podbielskt  erklärt:
Wer nicht im vollen Rechte ist, sucht nach Schlagwörtern , so der
Abg Singer , dessen Berechnungen nicht stimmen, denn die Zoll-
anschläge für Getreide kämen nie ganz in den Getreideprrisen
zum Ausdruck. Die Lantwirtschaft wolle nichts Unbillige- und
werde in diesem Kampfe auf seiten der Regierung stehe».

Morgen vormittag 11 Uhr Fortsetzung.
Berlin , IS. Dez. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 20.
Pachnicke (Freis . Agg.) meint , die gestrige Ausführungen

des Abg. Heim, über die Lage des Bauernstandes treffen nicht
für den norddlutschen Bauern zu; für diesen gebe es keinen der¬
artigen Notstand . Die Handelsverträge wirken hier nicht schädlich.
Die Vorlage sei eigentlich bereits verurteilt : die Rechte und die
Linke verwerfen sie, freilich aus verschiedenen Gründen . Auch
seine Freunde weiden sie ablehne«, wen» die Zollsätze zu sehr er¬
höht würden. Gegenüber den bündlerischen Forderungen sprach
der Reichskanzler nicht das Wort „unannehmbar * aus.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt Ns Regierungen
halten trotz allen Angriffen an dieser Vorlage fest, die nach den
sorgfältigsten Vorarbeiten ur d Informationen zustande kam unter
wirksamster Beihilfe des wirtschaftlichen Ausschusses. Die Vorlage
verfolge auch das sozialpolitische Ziel den Arbeitern Arbeit und
guten Lohn zu verschaffen. Redn -r weist ziffermäßig nach, wie
durch den Zolltarif von 187S die Produktion und Arbeitsgelegen¬
heit gestiegen sind. Wer gegen dir reichen Leute in der Land¬
wirtschaft av kämpfe, kämpfe auch gegen tie großen Kapitalien in
der Industrie . Es sei wünschenswert, daß kleine Bauernschaften
aus den großen Gütern geschaffen würden. Redner spricht sich
auch für lar gfristige Handelsverträge aus . Werde diese Vorlage
nicht Gesetz, so seien wir evenluell gezwungen, mit niedrigen Zoll¬
sätzen bei den Vertragsrerhandlungen zu operieren. (Hört !Hört!
rechts.)

TagtS -NkNigkeiteil.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 14. Dezember.

Ein Seminarkouzert in drangvoll fürchterlicher Enge
— denn in Scharen waren die Gäste herbeigeeilt— bot
uns der Mittwoch Abend. Der Weihnachtscharafter des¬
selben spiegelte sich in dem Eingangschor mit Orchester und
Orgel (U.-L. Dölker) : „Uns st zum Heil ein Kind gebor'n"
aus Händels Messias, die Chöre „Ehre sei Gott" und
„Hoch thut euch auf, ihr Thore der Welt, daß der König
der Ehren einziehe" aus demselben Oratorium. Der ge¬
mischte Chor bot zwei wertvolle Gaben dar: Ein geistliches
Volkslied von Feyhl „Auf den Schnee folgt der grüne
Hoffnungsklee" und das herzige Volkslied von Abel „Feld-

Kaiser Wilhelms-Akademie. Seit 1880 wirkte er als
Militärarzt in verschiedenen Stellungen, war feit 1891 zu¬
gleich Assistent am Berliner Institut für Infektionskrank¬
heiten, wurde 1894 außerordentlicherProfessor in Halle
und 1895 ordentlicher Professor und Direktor des Hygie¬
nischen Instituts in Marburg. Seinen Ruf begründete er
durch die Entdeckung des Diphtherieserumsund die Aus¬
bildung der Blutserumterapie.

Rens Francois Armand Sully -Prudhomme , dem
wegen seiner tiefempfundenen, formvollendeten Dichtungen
der litterarische Preis zugefallen ist, wurde am 16. März
1839 in Paris geboren. Früh verwaist, wurde er von
seinem Onkel, dem Notar Sully, adoptiert. Er widmete
sich dem Studium der Rechtswissenschaft, lebte dann aber
ganz seinen litterarischen Neigungen und veröffentlichte
1865 seine ersten Gedichte, denen dann eine ganze Reihe
anderer Dichtungen gefolgt ist. Seit 1881 ist Sully-Prud-
homme Mitglied der französischen Akademie. Der Dichter
äußerte sich einem Interviewer folgendermaßen: „Eine
35jährige litterarische Arbeit brachte mir kaum den vierten
Teil der mir jetzt zufallenden Summe. Ich bin leider
nicht gesund genug, mich dieses unverhofften Besitzes
nach Gebühr zu freuen. Den ersten Gebrauch, welchen ich
davon zu machen gedenke, wird eine Stiftung sein, unbe¬
mittelten Poeten, welche der Akademie ihre Werke vorlegen
wollen, die Druckkosten zu gewähren."

Alfred Nobel, der Stifter der großartigen Preise, die
jetzt zum ersten male zur Verteilung gelangt sind, wurde
am 21. Ott. 1835 in Stockholm geboren und starb am

1901.

einwärts flog ein Vögelein." Getreu nach der Natur ge¬
malt war „Die Meeresstille" von Schubert, und packend
der „Pilgerchor" aus R. Wagners Tannhäuser, beides
Männerchöre. Die Herbstesstille deuteten2 andere Männer¬
chöre an „Es ist so still geworden" (Volksweise) und
„Still" von Gartz. Eigenartig und frisch erklangF. He¬
gers Männerchor: „Morgen im Wald." Aber auch die
reine Instrumentalmusikkam zu ihrem Recht: Ein Adagio
für Orgel und Klavier (U.-L. Dölker und O.-L. Hcgele)
von Haydn, dem Zweck entsprechend ruhig getragen, während
zwei andere Stücke desselben Komponisten, Adagio und
Allegro aus der 2. Symphonie für Orchester und Klavier
(U.-L. Knapp und Schumann) und ein Finale aus der
2. Symphonie für Klavier (2 Zöglinge des 1. Kurses),
den fröhlichen Sinn des gottbegnadeten Künstlers verrieten.
Aehnliche Charakter wie diese hatten das Scherzo für
Klavier zu 4 Händen (U.-L. Maier und Dölker) von
Schumann, während der Abendscgen für Orchester und
Klavier von Humperdinck feierlich getragen war. Die ganze
wohlgelungene Aufführung zeugte von der viele Wochen
lang mit Fleiß betriebenen, sorgfältig bis ins einzelne
gehenden Vorbereitung, und unser Musikmeister Hegele und
seine so vortrefflich geschulte und durch ihn begeisterte
Schar mögen dm Lohn für ihre vielen Mühen darin
finden, daß sie den atemlos lauschenden Zuhörern eine
weihevolle, genußreiche Stunde, deren Klänge noch lange
in den dankbaren Herzen nachhallen werden, mit dieser
Darbietung bereitet haben.

Umlage der Koste» der Handwerkskammern. Die Ge¬
meinden haben die auf sie entfallenden Kostenanteile binnen
3 Monaten nach Bekanntgabe derselben im ganzen Betrage
an die Handwerkskammer zu bezahlen. Wird von den
Gemeinden beschlossen, die auf sie entfallenden Anteile auf
die einzelnen Handwerksbetriebeumzulegen, so hat diese
Umlage auf die sämtlichen selbständigen Handwerksbetriebe
der Gemeinde, unter Berücksichtigung des in derselben be¬
schäftigten Hilfspersonals(Gehilfen und Lehrlinge) in der
Weise stattzufinden, daß Handwerksbetriebe, in welchem keine
oder höchstens2 Hilfspersonal beschäftigt werden, mit dem
einfachen Betrage, und Handwerksbetriebe mit mehr als 2
Hilfspersonen je mit einem weiteren Vielfachen für je 1 bis
4 weiteren Hilfspersonal, also Betliebe nrt 3—6 Hilfs¬
personen mit dem doppelten, solche mit4—10 Hilfsversonen
mit dem dreifachen Betrage in Rechnung gestellt werden.
Entscheidend für die Zahlungspflicht eines Handwerksbetriebs
ist das Bestehen desselben am1. April dessen gen Rechnun,s-
jahres, dessen Kosten aufzubringen sind. Die Zahl der Hilfs¬
personen ist nach dem Stand in dem dem1. April voraus-
geheiideu Rechnungsjahre festzustcllen. Beiträge, die wegen
inzwischen erfolgter Aufgabe des Betriebs oder aus and ren
Gründen nicht eindringlich sind, bleiben den GemeindenznrLast.

Vom Rathaus. Die gemeinschaftliche Sitzung beider
bürgerlichen Kollegien wird von Stadtpfleger Lenz, als stell¬
vertretendem Vorsitzenden, eröffnetmt der Mitteilung, daß
Stadtschultheiß Brodbeck infolge Erkrankung vcryindeä
ist. — Von der Tagesordnung werden folgende Gegenstände
abgesetzt: Ablösung des Dekanatgärtchens, Schlachthausbau,
Waldachkorrektion, Kleinkinderschule und Anlegung der

10. Dezemver 1896 in San Nemo. Er studierte in Stock¬
holm Chemie, beschäftigte sich seit 1862 mit der Verwend¬
ung des Nitroglycerins als Sprengstoff und erfand 1867
das Dynamit. Er erfand auch die Sprenggelatine, sowie
ein rauchschwaches Pulver und legte zur Verwertung seiner
Erfindungen große Fabriken in Düneberg an der Elbe, in
Schweden und in Italien an. Den Ertrag seines auf 50
Millionen Franken geschätzten Vermögens bestimmte er zu
den Nobelpreisen.

Henri Dnnant , der Vater der Genfer Convention, dem
der Nobelsche Friedenspreis zur Hälfte zngesprochen worden
ist, wurde am 8. Mai 1828 in Genf geboren. In seinem
Buche„Eu Souvenir äe Lolkerinô gab er zuerst den Ge¬
danken der internationalen Verbindung zur Pflege und
Schonung der im Kriege Verwundetn beredten Ausdruck
und war dann für diesen edlen Zweck unermüdlich thätig,
bis sein Streben in der Genfer Convention von allen zivi¬
lisierten Mächten anerkannt wurde.

Jakobus Hendrikus van t' Hofs, der berühmte Chemiker
und eine der Zierden der Berliner Universität, erblickte am
30. August 1852 in Rotterdam das Licht der Welt. Er
wurde zunächst Ingenieur, studierte dann in Leyden, Bonn,
Paris und Utrecht Naturwissenschaften und wurde 1878
Professor der Chemie in Amsterdam, wo er das 1888 er¬
baute Institut für physikalische Chemie leitete. Er legte
das Fundament zu der in neuerer Zeit zur Blüte gelangten
Stereochemie.

Paul Passy , berühmter französischer Sprachgelehrter,
ist der jüngste unter den Preisgekrönten. Er wurde am



unteren Langestraße . — Stadtpfleger Lenz giebt Kenntnis
von dem Ergebnis der Gemeinderatswahl , wornach von
397 Wahlberechtigten 239 Wähler abgestimmt haben und
G .R . Schaible mit 212 , G .R . Hettler mit 189 , G .R . Klein
mit 184 , G .R . W . Günther mit 137 Stimmen auf
6 Jahre wiedergewählt wurden . Eine Beschwerde gegen
die Gültigkeit dieser Wahl ist nicht erhoben worden . Der
stellvertretende Vorsitzende weist die wiedergewählten Ge-
meinderäte unter entsprechenden Worten auf ihren früher
geleisteten Diensteid hin . — Verlesen wird in Anwesenheit des
inzwischen eingetretenen Gemeindeobeiförstcrs Weinland
ein Dekret der Kgl . Forstdirektion  vom 5. Dez . u . o,,
wornach letztere die von den Gemeinden Nagold , Mötzingen
und Unterjettingen erfolgte Verleihung des Titels eines
Gemeindeoberförsters  an Stadtförster Weinland
bestätigt und ihre Anerkennung über dessen 25jährige erfolg¬
reiche Thätigkeit ausdrückt . Im Anschluß daran richtet der
stellvertretende Vorsitzende im Namen der bürgerlichen
Kollegien herzliche Worte warmen Dankes an den Jubi¬
lar für seine hingebende , pflichteifrige Thätigkeit und die großen
Verdienste , die er sich um die Gemeinde erworben hat . In¬
dem Stadlpfleger Lenz noch mitteilt , daß der Stadtvorstand
aufrichtig bedauert , die Ehrung des Jubilars nicht persön¬
lich vornehmen zu können , weist er auf das heute Abend
abzuhaltcnde Bankett hin und überreicht dem Jubilar , der
auf ein Geschenk in Form eines Gegenstandes verzichtete , das
von der Stadtverwaltung ausgesetzte Ehrengeschenk von
100 Hier sei eingeschaltet , daß Stadtschultheiß Brod-
beck als Zeichen seiner persönlichen Hochschätzung des Jubilars
den Platz desselben sinnig und reich mit Blumen hatte
dekorieren lassen . Oberförster Weinland dankt tief gerührt
und gelobt auch fernerhin bestrebt zu sein, sich das Ver¬
trauen der Stadtverwaltung zu erhalten . Er ladet die
bürgerlichen Kollegien herzlich ein zum Bankett . Verlesen
wird ein Schreiben des 1 . Vorsitzenden des Vereins der
württembergischen KörperschaftSrevierverwalter , worin der¬
selbe aus Anlaß der Jubiläumsfeier der Gemeinde und
dem Jubilar in herzlichen Worten gratuliert . — Damit ist
die Sitzung für den Bürgerausschuß erledigt . — Von der
nun beginnenden Sitzung des Gemeinderats erwähnen wir
nur ku z, daß die Mitteilung gemacht wird , Oberförster
Weinland habe das ihm gewidmete Ehrengeschenk in hoch¬
herziger Weise zur Verteilung unter verschämte
Bedürftige und Ortsarme  bestimmt . — lieber die
weiteren Verhandlungen wird in nächster Nummer ds . Bl.
berichtet werden.

Für den gesteigerten Päckereiverkehr vor Weihnachten
find von der Postverwaltung besondere Vorkehrungen durch
Vermehrung der Bcföcderungseinrichtungen , der Arbeitskräfte
rc. getroffen . Den Aufgebern von Postpacketsendungen wird,
damit sie auf deren rechtzeitige und unversehrte Ankunft
rechnen können , dringend empfohlen , die Einlieferung zur
Post nicht erst in den letzten Tagen vor dem Christfest,
sondern möglichst frühzeitig zu bewirken , auch die Sendungen
fest und dauerhaft zu verpacken und mit einer deutlichen,
vollständigen und haltbar befestigten Aufschrift zu versehen.
Auch sollten die Einlieferungen zur Post nicht erst kurz vor
Schalterschluß geschehen.

—t . Ebhausen , 12 . Dez . Gestern abend ft-8 Uhr führte
H . Götz von Illingen , Sekretär des evang . Jünglings¬
bundes , eine Reihe prächtiger , durch einen Scheinwerfer
vielfach vergrößerter , farbiger Lichtbilder in der hiesigen
Kirche einer großen Zahl von Besuchern vor . Beginnend
mit der Vorführung von Bildern , die sich auf die Mensch¬
werdung Christi bezogen , wurde der Blick der Beschauer
von dem Vortragenden auf das Missionsgebiet in Indien
geleitet . Die prächtigen Farbenbilder , die gegebenen Er¬
klärungen durch Bibelworte und passende religiöse Gedichte
verfehlten nicht , auf die bei der schönen religiösen Abend¬
versammlung anwesenden Kinder und Erwachsenen einen
tiefen Eindruck zu machen.

X . Eber -Hardt , 12 . Dez . Heute wurden zur gleichen
Stunde in ein und dasselbe Grab 2 Kinder des Schuh¬
machers Frei  beerdigt , die beide innerhalb 3 Stunden
an der Halsbräune gestorben sind. Das älteste der beiden
Kinder war ein Knabe von 11 Jahren , während sein ver¬
storbenes Schwesterchen 8 Jahre zählte . Allgemein nahmen
die hiesigen Bewohner an dem Schmerz der Eltern Anteil.
Bis jetzt konnte man zum Glück nicht beobachten , daß die
Halsbräune auch in andern Familien auftreten will.

Unterjettingen , 14 , Dez . Mittwoch Abend /̂«7 Uhr
brach in der Scheuer des Jakob Oesterlen , Mesners Feuer
aus , das sich auch auf das Wohnhaus verbreitete und beide
Gebäude einäscherte . Dank dem energischen Eingreifen der
hiesigen Feuerwehr konnte die stark bedrohte Scheuer des
Schreiners Jakob Sceger noch gerettet werden . Die Be¬
wohner des abgebrannten Wohnhauses mußten sich durch
die Fenster retten ; das Mobiliar verbrannte vollständig,
da man wegen des starken Rauches nicht eindringen konnte.
Der Abgebrannte ist versichert . Seit 1884 hat es hier 15mal
gebrannt.

Hrrrenberg , 10 . Dez . Das im Laufe der letzten Jahre
hier an der Tübinger -Straße erbaute , anfänglich von einer
Fabrck verwendete Schulgebäude hat gestern seine end-

13 . Januar 1859 in Versailles geboren Md wirft seit einer
Reihe von Jahren an der Normalschule in Auteuil . Sein
Hauptvcrdienst ist die wissenschaftliche Darstellung der heutigen
französischen Aussprache , über die er eine Reihe von Auf¬
sätzen und größeren Werken veröffentlichte . Sein „Elemen¬
tarbuch des gesprochenen Französisch " ist ins Deutsche über¬
tragen worden . Paffy wird die ihm zugefallenen 104,000
Franks größtenteils der Friedensliga zuwenden.

giftige uud eigentliche Bestimmung erlangt . Es ist aus¬
schließlich Knabenschulhaus und enthält außer zwei Volks¬
schulklaffen die zweiklasstge Lateinschule , einen Zeichensaal
und eine Wohnung für eine unständige Lehrkraft . Die
Räume des alten Schulhauses sollen teilweise in Wohnungen
verwandelt werden.

Herrenberg , 12 . Dez . Wie wunderbar der Zufall auch
heute noch in der Welt sein Spiel treibt , das erfuhr zu
seiner Freude ein Chinakämpfer aus unserer Stadt . Ein
älterer Bruder von ihm war vor mehreren Jahren nach
Amerika ausgewandert , hatte sich vor 2 Jahren dort zum
amerikanischen Soldaten anwerben lassen und wacker auf
den Philippinen mitgekämpft . Nun meldete sich der jüngere
Bruder als württ . Chinas !eiwilliger und kam nach Peking,
wo auch amerikanische Truppen von den Philippinen lagen.
Da kam ein württembergischer Soldat zu den Amerikanern
und suchte nach einem Verwandten , den er bei ihnen wußte.
So nebenher sagte nun einer der Amerikaner , er sei ein
Sohn des N . N . in Herrenberg , ob bei den Württenibergern
auch Herrenberger stehend Gewiß , lautete die Antwort , bei
uns ist einer , der gehört ebenfalls dem N . N . in Herren¬
berg ; dem will ichs nur gleich sagen . Hoch erfreut eilten
die Brüder zu einander und noch manchmal in den Pekinger
Monaten genoßen sie die Freuden brüderlichen Zusammen¬
seins im Reich der Mitte.

, . , Neubulach , 10 . Dez . Heute fand unter reger Be¬
teiligung die Gemeinderatswahl statt . Neu gewählt wurden
Wilh . Roller , Seilermeister und M . Seeger,  Oekonom;
wicdergewählt wurde M . Schmidt , Sägmühlebesitzer.
— Nachdem nun Stadtschultheiß Hermann  nach 39jähr.
Wirksamkeit von seinem Amt auf den 31 . d . M . zurücktritt,
wird auch bald die Stadtschultheißenwahl folgen.

Stuttgart , 9 . Dez . Die deutsche Partei wird ihre
Landesvelsammlung am 19 . Jaguar haften . Die große
Landesversammlung des Württembergischen Eisenbahnver-
bandes , welche dieser Tage in Stuttgart stattfinden sollte,
unterbleibt . Auf der Tagesordnung stand u . a . die Stell¬
ungnahme des Eisenbahnpersonals zur preußisch -württem-
bergischen Eisenbahngemeinschaft.

Stuttgart , 12 . Dez . Die Steuerkommission der
Zweiten Kammer  tritt am 18 . Dezember zusammen.

Stuttgart , 12 . Dez . Eine sehr dankenswerte Verfügung
hat dem Vernehmen nach die württembergische Postver¬
waltung  erlassen . Angesichts der herrschenden Arbeits¬
losigkeit sollen über die Dauer des bevorstehenden Weih-
nachts - und Neujahrsverkehrs in der Hauptsache nur Zivil¬
personen zu Aushilfsdienstleistungen verwendet werden . Von der
Maßregel , in größerem Umfange Soldaten zur Bewältigung
des Weihnachtsverkehrs beizuziehen , wie dies in den letzten
Jahren geschehen ist, soll in diesem Jahr nur ausnahmsweise
Gebrauch gemacht werden.

r . Eßlingen , 10 . Dez . Die Schwab . Rundschau schreibt:
Zu einer Konkursmasse hier in der Nähe war u. a . auch
ein Posten mit 4,95 ^ angemeldet . Bei der Schlußver¬
teilung entfielen darauf nicht ganz 1 "/», gleich 4 Pfennig.
Der Konkursverwalter teilte dies Ergebnis in einem porto¬
pflichtigen Dienstschreiben mit , welchem der anfallende Betrag
mit 4 Pfennig in zwei 2 - Pfennigmarken beigelegt war.
Da aber das Schreiben unfrankiert war , kostete es den
Empfänger 5 Pfennig Strafporto , so daß er mit einem
Pfennig Verlust bei der Sache wegkam . (Schon mehr da¬
gewesen).

r . Neckarsulm , 12 . Dez . Gestern abend '/ >8  Uhr ertönten
die Feuerwehrsignale ; es war ihn: Hause des Mehlhändlers
Fettig ein Kaminbrand ausgebrochen . Durch daS schnelle
Eingreifen der Feuerwehr wurde das Feuer auf den Dach¬
raum beschränkt , was bei dem von Zeit zu Zeit wieder¬
kehrenden Sturm und dm eng zusammengebauten Häusern
ein großes Glück war . Die Wasserleitung hat sich hier
wiederum als große Wohlthat erwiesen.

r . Jsny , 12 . Dez . Unser Landsmann Friedr . Fleischer,
früherer Feldpostmeister im Transvaalkriege , ist, nachdem
er der englischen Henkershand in Kapstadt mit Hilfe des
deutschen Konsuls unter unsäglichen Schwierigkeiten und
Gefahren glücklich entronnen , in seiner Heimat Jsny ange¬
kommen und hielt laut Oberschw . Anz . vorgestern abend
einen hochinteressanten Vortrag über seine jüngsten Erlebnisse
und die Aussichten der Buren , deren Mitbürger er ist.
Derselbe wollte , wie wir s. Zt . meldeten , nach seinem Heim¬
wesen in Johannesburg reisen und wurde durch den engl.
Militärcordon in Kapstadt festgehalten , nach englischer Art
als Spion gefangen genommen und wäre zweifellos kriegs¬
gerichtlich erschossen worden , wenn nicht Pfarrer Wagner
und der deutsche Konsul in Kapstadt alles aufgeboten hätten,
ihn zu befreien . Er hatte nur noch die Wahl zwischen der
Gefangenschaft aus den Bermuda -Inseln oder der schleunigen
Rückkehr nach Deutschland . In warmer Begeisterung für
die Burensache spendete die Versammlung in der Blume
101 .60 zur Burenzentrale nach München.

Für Briefmarkensammler.

Die Zeitungsstelle des K. Postamts Nr . 1 Hauptpost¬
gebäude in Stuttgart ist zugleich die Verkaufsstelle für
außer Kurs gesetzte württ . Postwertzeichen ; auch sind alle
württ.  Postämter ermächtigt,  Bestellungen des
Publikums  auf außer Kurs gesetzte württ . Postwertzeichen
entgegenzunehmen und kostenfrei zu vermitteln . An solchen
Wertzeichen sind vorrätig und zum Nennwert (die Brief¬
umschläge und Streifbänder zu dem hienach Gezeichneten
Preis ) verkäuflich 3200 Freimarken zu 5 1200 Post¬
karten zu 3 2200 Postkarten zu 5 iZ, 1900 Postkarten
(doppelte ) zu 10 -H, 2100 gestempelte Briefumschläge ver¬
käuflich zu 6 -H, 2100 gestempelte Streifbänder verkäuflich
2 St . zu 7 --z, 2300 Postanweisungskarten zu 40 iS ; zu
demselben Zweck sind der Zeitungsstelle von den bis jetzt

nur im inneren Betrieb der Postanstalten benützten Frei¬
marken zu 2 ^ zugewiesen 3000 St.

* »
*

Aus der württembergischen Industrie geht der in Berlin
erscheinenden Arbeitsmarkt -Korresp . folgender Situations¬
bericht zu:

In der Metall - und Maschinentndustrie  macht sich
die Krise am stärksten bemer kbar . In Cannstatt und Eßlingen
hat zwar die Zahl der beschäftigten Arbeiter nur unerheb¬
lich in den großen Betrieben der Maschinenfabrikation ab¬
genommen , dagegen wurde die Arbeitszeit zum Teil erheb¬
lich verkürzt . In Eßlingen klagen die Metallarbeiter außer¬
dem über die Herabsetzung der Akkordarbeit in den Maschinen¬
fabriken . In den Betrieben der Metallwarenbranche wie
in der Bijouteriefabrikafton , die gegenwärtig Saison hat,
ist der Geschäftsgang flott , was sich auch aus der Steige¬
rung der beschäftigten Arbeiter erg ebt . Im Textilgewerbe
ist der Geschäftsgang fast in allen Bezirken unbefriedigend:
Göppingen , Nürtingen , Reutlingen verzeichnen Arbeitslose
fast nur aus dem Textilgewerbe . In Göppingen , wo bis¬
her der Geschäftsgang noch gut war , steht fast in jedem
Betrieb eine große Zahl von Webstühlen leer . Auch klagen
die beschäftigten Weber , daß sie oft halbe Tage und noch
länger auf Arbeft warten müssen. Die Cigarrenindustrie
in Heidenheim und Umgegend ist noch leidlich beschäftigt.
Die Hauptstadt Stuttgarc hat auch nur einen ganz mini¬
malen Prozentsatz von Arbeitslosen aufzuweisen ; keinesfalls
liegt der Arbeitsmarkt ungünstiger als zur selben Zeit des
Vorjahres . Zum Teil ist allerdings die Arbeitszeit ver-
verkürzt und nach Weihnachten erwartet man in den Kreisen
der organisierten Arbeiter eine starke Steigerung der Arbeits¬
losen . In Ludwigsburg ist der Geschäftsgang im Baufach
noch recht befriedigend . Die Cichorienfabrik hat Arbeiter
wegen einer Lohnforderung entlassen , dafür aber sofort
fremde Arbeiter wieder eingestellt , so daß also auch vom
einem Rückgang der Beschäftigung nicht die Rede ist. In
Heilbronn ist eine direkte Arbeitslosigkeit nicht zu konstatieren,
wohl aber haben viele Arbeiter aus der Umgebung ihre
Stellen in der Stadt verlogen und bleiben so lange in
ihren ländlichen Wohnorten , bis die Konjunktur wieder
Nachfrage nach Arbeitskräften schafft. In der Schwarz-
Waldgegend sind namentlich die Sägwerke von der Krise
im Holzgewerbe in Mitleidenschaft gezogen und arbeiten
zum mindesten verkürzt . Teilweise sind auch Arbeiter ent¬
lassen worden.

Gerichtssaal.
Rottweil , 10 . Dez . In dem Prozeß des Schweizers

Blatt , der aus eine Entschädigung von 10000 gegen
Frhr . v. Münch klagbar ist, wurde laut Schw . M . heute
der Beweisbeschluß verkündet und die Verhandlung auf 15.
Januar festgesetzt.

Straßburg , 11 . Dez . Die Zivilkammer des Landgerichts
Zabern hatte sich gestern mit der Affäre Stietencron zu be¬
fassen. Den Gegenstand der Verhandlung bildete eine
Klage der Hinterbliebenen des von Rittmeister zur Dis¬
position von Stietencron in der Nähe von Niederweiler er¬
schossenen italienischen Arbeiters Fozzi auf Gewährung einer
Entschädigung . Stietencron wurde verurteilt , an die
62jährige Mutter und an den Großvater , der im 83 . Lebens¬
jahre steht je eine Rente von vierteljährlich Mk . 30 und
zwar auf Lebenszeit den Beiden zu bezahlen . Dieses Urteil
des Zivilgerichtes bildet einen frappanten Gegensatz zu der
Entscheidung des Kriegsgerichts das bekanntlich im August
d. I . Rittmeister von Stietenc on von der Anklage des Todt-
schlages freisprach , da er dem Arbeiter Fozzi gegenüber in
Notwehr gehandelt habe.

Demschts Reich.
Berlin , 12 . Dez . Vor V rtretern der rumänischen und

holländischen Regierung sin e >zur Zeit auf dem bei Meppen
gelegenen Schießplätze der Firma Friedrich Krupp umfang-
reiche Schießübungen statt . Dem Vernehmen nach handelt
es sich um besonders große und schnelle Lieferungen.

r . Melchingen , (Hohcnzollern ), 10 . Dez . Als die Frau
des Matthias Vogel , Vieoyändler , letzten Sonntag nach
dem Vormittagsgottesdicnst eiinkehrte , fand sie lt . Schwarz.
Volksfr . in einer Ecke des S .hlafzimmers ihren Mann im
Blute schwimmend . Er hatte 3 Stiche in der Brust , war
bewußtlos und versch ed m.ch einer halben Srunde . Der
Ermordete hatte als Viehhändler zeitweilig viel Geld bei
sich. Während des Gottesdienstes waren 3 Handwerks¬
burschen im Ort . Ein dreijähriger Knabe , der bei dm
Ermordeten zu Hause war , sagt , ein Mann habe auf seinen
Vater hineingestochen . Selbstmord ist bei der Art der
Wunden völlig ausgesch offen, trotzdem der Mann mit
seinem eigenen Taschenmesser ermordet wurde . Wie die
Hohenzoll . Blätter melden sind gestern genannte drei
Stromer , einer hier und zwei in Mössingen verhaftet
worden.

Wiesbaden , 12 . Dez . Bei der Reichstagsstichwahl
erhielt der freisinnige KandidatCrüger  etwa 15,000,
Quarck 11,450 Stimmen . Crüger  ist also gewählt.

Mainz , 11 . Dez . Heute sind folgende offizielle Wasser,
standsnachrichten eingelaufen : Kehl:  Rheinstand 285 , steigt
langsam . Mannheim : gestern 254 , heute 348 , steigt.
Maxau:  heute 380 , gestern 301 , steigt.

Köln , 11 . Dez . Bei heftigem Schneefall mit Regen ist
der Rhein seit heute vormittag 11 Uhr um 40 Ctm . ge¬
stiegen.

* *
*

Zu der Schiffskatastrophe bei Helgoland , über welche
wir bereits berichteten , liegen weitere telegraphische Mit¬
teilungen ans Hamburg  vor . Der allein Gerettete ist der
Netzmacher Joses Reichel aus Neustadt in Oberschlefien.
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Er dankt lediglich einem glücklichen Zufall sein Leben.
Reichel wurde von einer Welle gegen den Achroite geschleudert,
blieb mit den Beinen in der vom Deck herabhängenden
Leiter hängen und konnte so von den Mannschaften des
Achroite emporgezogen werden. Wegen des heftigen Schlingerns
des Dampfers konnte leider den übrigen mit den Wellen
kämpfenden Mannschaften nicht geholfen werden. Der
englische Kohlendampfer Achroite, welcher die unschuldige
Ursache der Schiffskatastrophe geworden, wurde von dem
englischen Dampfer Corennie geborgen und nach Hamburg
eingebracht.

Zum neuen deutschen Zolltarif.
Aus dem Stenogramm der Rede des Reichstagsabg.

Schrempf in der Sitzung vom 7. Dez. (Gesellsch. Nr.
193) entnehmen wir zur Ergänzung folgende markante Stellen:
Wie mein Freund und Kollege Nißlcr schon angeführt hat,
wird im Süden allgemein befürchtet, daß eine Differenzierung
der Getreidezölle in dem Sinne stattfinden werde, daß der
Gerstenzoll besonders niedrig gegriffen wird; das würde
außerordentlich schwer auf Süddeutschland drücken. Bei uns
trifft ja allerdings der Fall häufig zu, den der Herr Minister
v. Pischek angeführt hat, daß kleine Bauern ihr Brotgetreide
nach der Ernte verkaufen und vor der nächsten Ernte selber
wieder Brotsrucht kaufen. Andere verkaufen überhaupt kein
Brotgetreide; aber sie verkaufen Gerste und namentlich viel
Hafer, und mit dem Erlös werden Steuern und Abgaben
bezahlt, im Notfall auch Brotfrucht gekauft. Wird nun
der Gerstenzoll so niedrig gegriffen, wie die verbündeten
Regierungen es Vorschlägen, dann befürchten wir, daß die
ganze ausländische Konkurrenz sich speziell aus die Pro¬
duktion von Gerste werfen wird (sehr richtig! rechts), so
daß wir künftig gerade in diesem Zweig landwirtschaftlicher
Produktion besonders schwer vom Ausland getroffen würden.
(Sehr wahr! rechts.) Meine Herren, wenn unser Bauer
seine Produkte nicht verkaufen kann, so hat er auch kein
Geld. Dann mahnt ihn der Steuerzettel und schließlich die
Rathausglscke, er soll Steuern bezahlen. Womit? — Wenn
die Verbündeten Regierungen es genehmigen würden, daß
unsere Bauern ihre Steuern auch mit Naturalien bezahlen
dürften, dann würden sie sehen, wie viel einheimisches Ge¬
treide vorhanden ist, das nicht verkauft werden kann! (Sehr
richtig! rechts.) Was soll unser deutscher Bauer denken,
wenn ec mit aller Mühe Hopfen gebaut hat und ihn schließ¬
lich— selbst zum niedrigsten Preis — nicht verkaufen kann?
Sehen Sie doch in die Zeitungen hinein, meine Herren!
Wenn schließlich der Hopfeupreis, wie gestern zu lesen war,
im Norden auf 20 ^ pro Ztr. heruntergesunken ist, bei
uns auf 50, 60 und 70 dann muß jeder der Hopfen
baut und weiß, wie viel Arbeit der Hopfenbau macht, und
wie hoch die Unkosten sind, förmlich irre werden, wenn er
hört: die verbündeten Regierungen haben seinerzeit einen
Zollvertrag abgeschlossen, der den russischen Hopfen mit
14 ^ Zoll nach Deutschland hercinläßt, während Rußland
den deutschen Hopfen mit 70^ Zoll belastet. (Sehr richtig!
rechts.) Meine Herren, das sind unerträgliche Zustände!
Auf dem Gebiet der Industrie giebt es ähnliche Unbegreif¬
lichkeiten. Ist vielleicht ein vernünftiger Sinn darin zu
finden, wenn bei uns im Süden die Rohhäute für das
Ausland aufgckauft werden, anstatt daß sie der deutsche
Gerber bekommt? Sie werden nach Amerika exportiert,
dort zu Leder und zu Schnhwaren verarbeitet und kommen
dann — dank unserer ungenügenden Lederzölle— wieder
nach Deutschland zurück! Fragen Sie unsere fleißigen
Gerber auf dem Schwarzwald , was diese darüber
denken, wenn sie hören: die deutschcnHäute werdstn
uns einheimischen Geschäftsleuten vor der Nase
weggekauft , nach Amerika hinübergeführt , dort
unter einem enorm hohen Schutzzoll verarbeitet
und dann als Leder - und Schuhwaren wieder bei
«ns eingeführt ? Solche Schäden sind der deutschen
Arbeit unter den vielgerühmten Caprivischen Handelsver¬
trägen zugesügt worden.

Ausland.
Wie», 11. Dez. Die Neue Freie Presse meldet aus

Lemberg: In Dolina fand eine Protestversammlung statt,
welche den Bewohnern Wreschens Sympathie und Mitgge-
ühl aussprach. In Sieniawa wurde in einer Protestver-
ammlung beschlossen, eine Aktion zur Verdrängung der
rreußischen und übrigen deutschen Produktion aus Galizien
rinznleiten. — Die polnischen Hochschüler in Krakau be¬
schlossen, sich zu Gunsten der Verurteilten in Wreschen eine
freiwillige Steuer aufzuerlegen und setzten zur Durchführung
deS Beschlusses ein Komite ein.

Rom, 11. Dezbr. In kirchlichen Kreisen verlautet, der
Papst habe eine neue Encyklika vollendet, welche dem
Zwiespalt bezüglich der christlichen Demokratie ein Ende
machen und einige Punkte der letzten Encyklika„Orav63
cko vommnni- näher beleuchten soll. Eine Veröffentlichung
Ler neuen pästlichen Kundgebung stehe unmittelbar bevor.

Rom, 11. Dez. General Afan de Riviera gab seine
Demission als Inspektor der Artillerie. Der General, der
auch Abgeordneter von Neapel war, ist von der sozialistischen
Presse gewisser Klüngelgeschäfte beschuldigt worden. Eine
Generalkommisston, vor der er sich dieserhalb zu verant¬
worten hatte, sprach ihn indeß frei. Da aber Ferrt in der
Kammer ihn als unehrlich bezeichnete, beantragte er die
Einsetzung einer parlamentarischen Ehrenjury, worüber noch
verhandelt wird.

Amsterdam, 11. Dez. Französische Blätter bringen die
Meldung, daß der Prinzgemahl nach den niederländisch-
indischen Kolonien verreisen werde. Auf eine Anfrage ant¬
wortete mir van Suchtelen, der Adjutant deS Prinzen
Hendrik, daß niemals die Rede von einer solche» Reise ge¬
wesen fei.

Paris, 7. Dez. Cassagnac schreibt in der Autoritä
über die Rede Massabnau's : Frankreichs Schwäche bestehe
darin, daß es gleichzeitig England und Deutschland gewachsen
sein wolle; das sei unmöglich. Die Stunde sei gekommen,
wo Frankreich wählen müsse, wenn es sich nicht durch über¬
mäßige Ausgaben zu Grunde richten wolle. Von diesem
Gesichtspunkt aus dränge sich eine Annäherung an Deutsch¬
land allen denen auf, die eine praktische Politik befolgen
und sich nicht Sentimentalitäten hingeben. Die Annahme
der Mithilfe Deutschlands in der chinesischen Angelegenheit
und Waldersee's Oberbefehl sei der erste Schritt dazu
gewesen. Ein koloniales Einvernehmen mit Rußland und
Deutschland würde eine neue Kontinentalsperre gegen Eng¬
land werden. Die öffentliche Meinung würde anfangs er¬
staunt sein, aber bald diese Politik billigen. Man müsse
sie nur daran erinnern, daß Deutschland nur ein zufälliger,
England aber der unerbittliche und beständige Feind Frank¬
reichs sei.

Paris, 9. Dez. In der Kammer hielt der Finanzminister
Caillaux eine große Rede über das Budget. Er führteu. a.
aus, daß dem zweiten Kaiserreich die Verantwortlichkeit für
Zwetdrittel der französischen Staatsschuld zufalle, wegen
der kolossalen Last, die es dem Staat durch den Krieg von
1870 aufgehalst habe. Von 1871 bis 1883 habe die Re¬
publik große Ausgaben für die Verteidigung machen müssen.
Von 1883 bis 1896 sei eine Zeit der Sammlung ge¬
wesen, und von 1898 bis 1900 habe man sogar Ueberschüsse
gehabt. Das Jahr 1898 habe mit einem Ueberschuß von
137 Millionen, 1899 mit einem solchen von 100 Millionen,
1900 mit 97 Millionen Ueberschuß geschlossen, wenn man
die Kosten der Chinaexpeditiou abziehe, die durch die chine¬
sischen Jahresraten gedeckt würden. Das Budget von 1901
dagegen habe am 31. Okt. d. I . einen Fehlbetrag von
91 Mill. ergeben, und dieser werde am Ende des Jahres
wohl auf 150 Mill. steigen. Da indes 91 Millionen auf
die Tilgung entfallen, sei der thatsächliche Fehlbetrag nur
57 Millonen.

London, 10. Dez. Nach Blättermeldungen aus Peking
vom9. d. M. sind der englische und deutsche Gesandte zu-
rückgekehrt.

London, 12. Dez. Heute nacht war hier die Nachricht
verbreitet, der Sultan sei ernstlich an einem Kehlkopfleiren
erkrankt. Sein Zustand sei, so bedenklich, daß ein Berliner
Spezialist nach Konstantiropei gerufen worden sei. Man
fürchte für das Leben des Sultans, halte aber amtlich
seinen Zustand streng geheim.

Ncw-Uork, 11. Dez. Aus Santiago de Chile wird vom
10. d. M. gemeldet: Alle Meldungen, dahingehend, daß
die Abberufung deS argentinischen Gesandten bevorsiehe, sind
unbegründet. Der Gesandte und der chilenische Minister des
Auswärtigen setzen die Besprechungen fort. Die öffentliche
Meinung ist keineswegs erregt.

Peking, 12. Dez. Es ist ein Edikt veröffentlicht worden,
wodurch der verstorbene Li-Hung-Tschcmg sowie Prinz
Tschittg und anderen hohen Beamten für ihre Thätigkeit
bei den FriedensverhaMungen besondere Ehren zuerkannt
werden. Darin wird ferner Jungln eine 2äugige Pfauen¬
feder verliehen, weil er die Fremden vor den Boxerangriffen
beschützte. Der letzte Teil des Ediktes wird hier lebhaft
besprochen.

Tientsin, 11. Dez. Es hat sich nunmehr herausgestellt,
daß der indische Posten, der Amok lief, ein Afiidi war.
Auch die indischen Soldaten, so lche den Wahnsinnigen fest¬
nehmen wollten, waren Afridis. Es wurden von englischer
und deutscher Seite Ausdrücke des Bedauerns gewechselt.
Englische Stabsoffiziere wohnten der heutigen Beerdigung
der beiden Deutschen bei. Die von beiden Seiten einge¬
leitete Untersuchung des Falles ist noch nicht abgeschlossen.

Shanghai, Ende Okt. Der längere Aufenthalt des
chinesischen HofeS in Singanfu hat wenigstens die eine gute
Folge gehabt, daß die Mandarinen in der Provinz Shenst
viel mehr Eifer in der Bekämpfung der dortigen schrecklichen
Hungersnot gezeigt haben, als es sonst der Fall gewesen
wäre. Trotzdem sollen amtlichen Angaben zufolge dreißig
Prozent aller Einwohner umgekommen sein. Nach Williams
hat Shenst rund zehn Millionen Einwohner. Also sind
dort nicht» enger als drei Millionen Menschen vor Hunger-
gestorben! Wie muß es also erst bei ähnlichen Anlässen
aussehen, wenn sich die Mandarinen wenig rühren? Denn
geschehen ist diesmal viel zur Linderung des gräßlichen
Elends, das läßt sich nicht leugnen. Im ganzen sind hier¬
für nicht weniger als sechzehn Millionen Mark ansgegeben
worden, wovon die kaiserliche Regierung drnundeinhalb
Millionen und die Provinzialregierung von Shenst neun
Millionen beigesteuert haben. Mehrere Missionare stellten
sich sofort den Mandarinen zur Verfügung und waren un¬
ermüdlich im Werke der Barmherzigkeit. So gewiß sie
dies nun auch ohne Seitenblicke thaten, so kann man doch
dabei den Gedanken an die alte Sage von Stsyphus nicht
loswerden. Die aufrichtig gemeinte Anerkennung der regie¬
renden Kreise in China zu e:langen, ist nämlich für die
Missionare im höchsten Grade wünschenswert. Aber diese
mögen den Stein des Sisyphus noch so oft den Berg hinan¬
wälzen: bei der nächsten fremdenfeindlichen Bewegung kommt
er unfehlbar wieder heruntergerollt. Das ist daS Hoffnungs¬
lose an der Misfionssache im Reiche der Mitte, und das
kann sich auch nicht ändern, so lange die chinesische Regie¬
rung bleibt, wie sie ist.

England und Transvaal.
Glasgow, 12. Dez. KriegSminister Brodrick hielt gestern

abend auf dem Meeting der »monistischen Partei eine sen¬
sationelle Rede über den Krieg und die zukünftigen Maß¬
nahmen der Regierung. Er erklärte, England habe es satt,
die Buren noch länger als kriegführende Partei zu be¬

handeln. Denn die einzelnen Kommandos seien weiter
nichts als Rotten und Banditen. (!) Sie brächen fort¬
während das Völkerrecht und hätten in den letzten Wochen
allein über 70 Eingeborene kaltblütig ermordet, bloß damit
sie den Engländern keine Informationen geben könnten.
(Diese Eingeborenen werden im englischen Solde gestanden
haben.) Man stände jetzt vor einem Wendepunkt und müsse
mit den bisherigen halben (!) Maßregeln brechen. Die
Regierung beabsichtige, alle Rücksichten bei Seite zu setzen
und werde jetzt fest zugreifen.

London, 11. Dez. Ueber den Kamps, den Dewet
im Nordosten des Oranjefreistaats mit zwei englischen
Kolonnen bestanden hat, liegen jetzt weitere Nachrichten
vor, die noch deutlicher die schlimme Lage erkennen lassen,
aus welcher sich die Engländer mit genauer Not retten
konnten. Nach einem Standart-Telegramm aus Heilbronn
war Oberst Wilsons Lager bet dem gemeldeten Kampf mit
Dewet thatsächlich vollkommen umzingelt. Wilson sandte
eine heliographische Depesche an Oberst Remington, der auf
der Nordseite des Klipfluffes stand. Dewet hatte gehofft,
daß er bei dem Hochwasser wenigstens3 Tage gebrauchen
würde, um zu Wilson zu stoßen. Remington überschritt
den Fluß jedoch in einer Nacht und gelangte in einem Eil¬
marsch von 32 Meilen zu der St -lle, wo er seine Vereini¬
gung mit Wilson herstellte. Bcim Rückzug beider Kolonnen
auf Heilbronn griff Dewet in voller Stärke an und eroberte
6 Wagen mit Gespannen.

London, 12. Dezbr. Dem Daily Telegraph wird aus
Prätoria berichtet, daß Lord Kitchener persönlich die Ope¬
rationen im Felde leite, seit General Sir Hamilton ange-
ksmmm sei. Die Gerüchte, daß Dewet ein großes Kom¬
mando um sich gesammelt habe, seien nicht zuverlässig.
Sein Kommando sei unter 1000 Mann stark. Allerdings
habe er geraten, daß die zerstreuten Kommandos des Oranje»
freistaats sich zu 3 Corps von je 1000 Mann vereinigten.
Dewet selbst habe etwa 800 Mann unter sich. Das 2.
Corps soll auch unter seiner Leitung, das 3. aber unab¬
hängig operieren.

London, 12. Dez. Ein Telegramm aus Atville berichtet:
Die Frau des Präsidenten Steijn habe erklärt, ihr Gatte
werde erst Südafrika verlassen, wenn die Engländer von
dort vertrieben seien.

Ein Württcmberger als englischer Kriegsgefangener.
Ein ehemaliger Offizier des württembergischen Regiments
Nr. 126 in Straßburg, Herr Hornung, der sich den Buren
angeschlossen hatte und sich ihnen als kluger Ratgeber und
tapferer Mitkämpfer erwies, war seit längerer Zeit ver¬
schollen. Seine Freunde fürchteten, er sei gefallen. Nun¬
mehr melden die Alldeutschen Blätter, er werde als Kriegs¬
gefangener der Engländer aus Tuckcrs Island , Bermuda,
in strengster Einzelhaft gehalten. Die Bermuda- oder Somers-
Jnsel bilden eine in britischem Besttzbefindlicheisolierte ozeanische
Gruppe von mehr als 300 kleinen Eilanden, Rissen und
Klippen im Atlantischen Ozean, auf der großen Segelstraße
von Europa nach Westindien. Das Klima ist mild, der
Boden fruchtbar, Krankheiten selten; die Inseln werden
daher von Nordamerika aus vielfach als Kurorte benützt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold, 12. Dez. Der mit dem heutigen Krämer¬

markt verbundene Biehmarkt war sehr stark befahren,
auch zeigte sich, da viele Händler am Platze waren, ziem¬
lich Handelslust. Zu Markt wurden gebracht: 136 Kühe,
50 Kälber und 69 Stück Schmalvieh, zusammen 250 Stück;
davon wurden verkauft: 40 Kühe mit einem Erlös von
16,860 30 Kälber mit einem Erlös von 3450 und
27 Stück Schmalvieh mit einem Erlös von 4830 so¬
mit zusammen 97 Stück mit einem Gesamterlös von
25,140 Außerdem wurden zugeführt: 63 Paar Ochsen,
wovon 31 Paar mit einem Erlös von 28,689 ^ ver¬
kauft wurden. Auch der Schweinemarkt war sehr gut
befahren; es blieben nur wenige Stücke unverkauft. Zugcführt
wurden: 324 Stück Läuferschweine, wovon 306 Stück mit
einem Erlös von 10,557 verkauft wurden. Der Preis
pro Paar stellte sich ans 46—92 Ferner wurden zugcführt:
368 Stück Saugschweine, wovon 352 Stück mit einem
Erlös von 5808 ^ verkauft wurden. Es betrug der Preis
pro Paar 30—36 Der Gesamterlös für Läufer- und
Saugschweine bezifferte sich demnach auf 16,365

Viehseuchen. Nach der Nachweisung über den Stand
der Viehseuchen im Deutschen Reich ist in Württemberg
am 30. Novbr. 1901 folgendes Resultat ermittelt worden:

Maul - und Klauenseuche.
NeckarkrciS: 5OA .,12Gde ., 136 Gehst.
Schwarzwaldkr.: 2 „ 2 „ 9 ,
Jagstkreis : 5 . 17 . 132 .
DonaukreiS: — » — , — ,

Schweineseuche einschließlich
Schweinepest.

— OA., — Gde., — Gehst.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 16. bis 21. Dezember.

Altensteig: 18. Viehmarkt.
Wildberg: 21. Krämer,- Vieh- und Flachsmarkt.

Menuette'°°L!LAiL'
»rvlikl .8 L. w» venu « 8V. 1».
U»iprix«r»cr»««No. tS, Soll'' »er»««.

>»

HiM daß Plauderstübchen Nr. 5V.
Druck uu» V» l«z der S . LS. -jaiser ' sch«, Auchdruckerei(Lmil
Zaiser) Nagold. — Aür di« Redaktion »erautwortlich: 8 . Paur.
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Ämtlichk'
Amtskorporation Nagold.

Vergebung von
Steinhauer -Arbeiten.

Das Liefern und Versetzen von Kilometer- und Hektometersteinen
an die Nachbarschaftsstraßen des Bezirks soll vergeben werden und be¬
trägt der Kosten Vorschlag für

Los

und Privat-SekanntmachllNlMt.
Nagold.

Gut gelagerte
Wildberg.

Cigarren , WchnG-LmmW!
I . 459 50

n . 272 —

m . 287 —

. 527 —

v . . . . . 575 50
VI . 495 50

Zusammen 2616 50
Zeichnungen, Bedarfsliste, Kostenvoranschlag und Akkordsbedingnngen

liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf, woselbst auch die Offerten
für die einzelnen Lose oder für die ganze Arbeit lautend versiegelt späte¬
stens bis 28 . Dezember 1SV1 nachmittags 4 Uhr einzureichen sind.

Nagold,  den 10. Dezember 1901.
Oberamtswegmeistcr:

_ Schleicher. _
Revier Simmersfeld.

Stein Lieser nngs - bezw.
Steindeifuhr -Akkord.

Am Montag den 16. Dezember 1961,
nachmittags » '/- Uhr

wird im „Löwen " in Simmersfeld die Lieferung bezw. Beifuhr von
Schottermaterial auf die Wege des Reviers in öffentlichem Abstreich
vergeben, und zwar:

1j Die Lieferung von
215 odin Muschelkalksteinen,
60 olri» Gneis.

2) Die Beifrrhr von
10 odm Aplit,
40 oblu Kieselsandsteinen,

3) Das Buchen von
40 vdui Kieselsandsteinen im Bruch im Staats.

_ Wald Geiselhardt._
Oberjettingen

Amtsgerichtsbezirks Herrenberg.

Awcrngs - Werkcluf.
In der Zwangsversteigerungssache im Grundstücke des

Johann Jakob Link, Bauern und Molkereibefitzers in
Oberjettingen,

kommen am
Montag den 16 Februar 1962,

von mittags 1 Uhr an
auf dem Rathaus in Oberjettingen zum öffentlichen Verkauf:

4 u 56 gm zweistock. Wohnhaus mit
Scheuer unter einem Dach, Schweinestall
und Hofraum , an der Straße nach Herrenberg,
nebst Schwein - und Geflügelstall und Stall -i
gebäude, sowie als Zubehör die zu diesen'
Gebäuden gehörigen, in dmsetben befestigten Ein¬
richtungen für den Molkerei - und tandwirtschaftlichcn Betrieb , ferner

1 a. 93 gm Garten oben im Dorf, gemeinderätlich zusammen ge¬
schätzt zu 13,000

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Bemerkt wird, daß unter Umständen der Zuschlag sofort erteilt

wird und ein zweiter Verkauf nicht stattfindet.
Bondorf,  den 12. Dezember 1901.

Der Kommissär:
Bezirksnotar Oelschläger.

Nagold.
Empfehle eine Partie

fchr schöne Schränke,
LA - matt und poliert, sowie lakiert; M8

Vertiko,Waschkommodeu.Kästchen,Nachttische,
mit «nd ohne Marmorplatte,

sehr gut und billig, sowie alle anderen Möbel , und lade zu deren
Besichtigung ergebenst ein.

Mödelschreinkrn.
Tie sparsame Hausfrau und gute Köchin verw endet das altbewährte

wovon wenige Tropfen
genüge«, um Suppen und Saucen, Fleischspeisen
und Gemüsen einen überraschend kräftigen Wohl-

_ zu geben. Zu haben in Fläschchen
von 3bHfg . an bet » rieclr . 8 «lln»lck.

Ebenso empfehlenswert sind Maggi 's Suppenwürfel ß 10 Pfg.,
sowie Maggis Bonillon -Kapsel« ü 12 und 16 Pfg.

in jeder Packung und Preislage
empfiehlt

neben Metzger Wiedmaier.

Kilo kiioksr,
-lilanlsn , 8eklll>v»nlikar-tsn,

^nseksuungsdillisr, Lrclglodsn,
äpparuls, Utsnsilisn, ktluai-

kslisn , raitsobriftsn äs»
In- L /luslanäss,

liokort2U äsn KÜN8tiA8tsn Ls
ckingnnAsn, uueli smxükbtt sied
bsi 4n8eimfr»N8«u kür 0rt8-
igstzbibltotbtzlesa äis

der«itn Illixst.
— Xstslrx« xrstl». —

oßtlrunxfer von

Von heute ab verkaufe ich zu äußerst billigen Preisen
Woll, Halbwoll und Baumwoll-

Kleiderstoffe,
für Frauen und Kinder;

Brautkleiderstoffe in schöner Auswahl; Herrenkleiderstoffe in
Bnkskin, Halbtuch; Arbeiterkleidung , engl. Leder, Manchester; Woll-
und Baumwollwaren ; Unterkleider für Herren, Frauen und
Kinder; wollene und baumwollene Strickgarne in schöner Aus¬
wahl; Ausputzartikel , Bettbarchent , Bettzeugle , Hemden¬
flanelle ; fertige Hemden in Flanell und Tricot.

SchzchwareR"Ml
in denkbar größter Auswahl.

Meine hiesigen und auswärtigen Kunden lade ich ganz ergebenst
zu vorteilhaften Einkäufen ein. Auswärtigen Kunden erstatte ich bei
Abnahme von über 4 ^ Waren die Reisekosten. Sonntags ist das
Geschäft geschlossen.

l'üglied xnei linrlgrnl »«. ZlittnAS- u. 41wn(l-̂ u8A.

Badische Presse.
Gelreral-Dyeiger

der Reßdnystadt Äarisruhe und des Großherzogtnms Laden.
Gelesenste, verbreitetste, reichhaltigsteu. billigste Zeitung Badens.

eins LtsIIe,

baden 8is rm versssdon,

sollen 8ie S/ ) / ^ L ' Ln ^ '

sollen 8ie maednnsen Äodern,
so inserieren 8io in äsr _

6 vnorLl-4 u26 iA«r ckvr ll «8iäsv28tullt Lurlnrabs unä äen
6rv88b «r208tum8 Lucksn.

VuxHel » 12 l»t« 32 8 «itt -u xrassvg ik'orinat

Auskunft ertheilenr
die Leck 8tnr l -lllie in
oder deren Agenten llilk . Lieder,
Buchdruckereibesitzer in 4Itev8t«iK
<!»rt llLbm in k'rvlläollntuckt.

Vliüi-ff . Kui-zbuek.
Eisenbahn-n. Postverbindungen i«

Württembergu. Hoheryoltern.
Eisenbahn- und Dampfsitiffverbin
düngen in Süddeutschland, der
Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel- und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Dentschland.
Wmieifahldienst 1901—08.

GiMg vom 1. Oktober a«.
klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.

Aclhrptan
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüffen.
Lmtl. Ausgabe in Taschen-Format

Winterdienst 1901—1902
Preis 20

II ^ « 486 ^ ^ »
Lueddancklang.

AlleZeitungsleser,
die eine gute » . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„BadischePresse "bestellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend . Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs . Leitartikel
und spannende Romane re.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
„Badische Presse " wird an
rund 1100 Postanstalten
läglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei¬
mal das Unterhaltungs¬
blatt und monatlich zwei
Mal den „Courts  r",
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- u . Weinbau gratis.

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
AbonnentnachEins endung
der Postquittung und 10
Psg .-Marle f . Frankatur:

1 Roman , 1 Eisenbahn-
KnrSbnch,

Als Prämiengabe
erhält jed.Abonnent gegen
Einsendung von ^ I .3S
bis zur 2 . Zone ; 1.50
von der 2. Zone ab eine
große Wandkarte von
Bade « , Württemberg
«nd angrenzender Ge¬
biete , ferner die große
Wandkarte d.Dentschen
Reiches gegen die geringe
Nachzahlung von nur
1 ^ 30 - j franko zuge¬
sandt . Die Karte ist 1 m
breit und 85 vm hoch in
8 Farben hergestellt , mit
Stäben u. Oesen versehen,
fertig zum Aushängen;
für Nichlabonnenten kostet
sie 4 Eme weitere Vcr-
günstigunggeniehen unsere
AbonnentenbeimBezugder
„Weltkarte ".Wir liefern
solche an dis Abonnenten
gegen Einsendg v. ^ 1.50
franko. Dieselbe ist IV, m
breit u.87omhoch , in 8Far-
ben hergestellt mit Stäben
u. Oesen zum Aufhängen
versehen . Für Nichtabon-
nenten kostet dieselbe ^ 6.
Die 3 Karten zusammen

3.30 bei freier Zusendung.
Eine Komptoir -Wand-
karte des deutschen Rei¬
ches nebst Stationsver-
zeichnisundVerkehrshand-
buch liefern wir unser«
Abonennten zu ^
nach auswärts Mk. 3.30.
Ferner wird das Werk
,A « S Deutschlands gro¬
ßen Tagend Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71 , 180 Seiten , groß
Quart,m .8Jllustrationen,
gegen Einsendg .v .nur 50
(schön gebunden mit reicher
Deckenverzierung ^ 1.50)
franko zugescndet . Weiter
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : ,Bo»
Karlsruhe nach Chtca-
go ', Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens , 3. Aust .,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte , gegen Einsen¬
dung von nur 60 ^ franko.
— Preis für Nichtabon¬
nenten 1.50. — Das
„Bürger !. Gesetzbuch"
liefern wir anunsrreAbon-
nenten zum Vorzugspreise
von 50 f̂. Nach auswärts

20 mehr für Porto.
kosten für Abonnenten^

Probenummern gratis und franko.
Abonnernentsprers Mk . 1.80 für3 Monate ohne Postzustellgebühr.
Die „ » » cklsvtre -I»r «r«8« " ist ein Familienblatt , das von alt und jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.
LA vis „ öllüiseliv Ppvsso " äiont als okkrisllss pudlilealions-

oi -gan füv lliö 8lüli1i8vksn gsköl -ävn von I( Lrl8l -ulis unü fün sin«
Nviko  von 8tasts - , kliliiär - , Svrivlts - u . komsinclsdskörllsn üvs

0LN2SN kLNliS8.
. . . Die „Badische Presse "wird zum Teil
Im « Ll-rlS00 ^ M/gesetzt  mit amerikan . Setzmaschinen

nollle . ds - ^ R » '^ X - und  gedruckt aus zwei neuesten Ro-
gläUd ^ ukl. tationsmaschinen.

Meine selbstgebrannte»

per Pfund ^ 1.
sowie rohe»

bis ^ 1.60

Kaffee
per Pfund>80 bis ^ 1.60

empfiehlti« bekannt guter Qualität

lüsgoili. 6oti>. 8ekvLer.
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Ma gold.  d
Jedermann überzeuge sich selbst von der

Reichhaltigkeit und Peeiswürdigkeit
meines mit vielen Neuheiten in

8pielvaien
prakUsedvo vssvdvllkLrUkvw 8

G ausgestaitelen

Nagold.
I» Reue Most Rosinen

n 3 verschiedenen Qualitäten find fortwährend bei billig¬
ten Preisen zu haben.

SGGGSSGGGGGS -GGSGGGSGSGSK

Kasten- und Leiterwagen, Schubkarren,
bemalte Holxpfrrde jeder Größe.

Puppenzimmer, Küchen, Herde, Kaufladen, voll¬
ständige Einrichtungen hiezu.

Holz- und Ankersteinbaukasten und Spiele.

Hermann Knödel.
Wiidberg.

Zum Gesuche meiner reichhaltigen

in Hulimterio rmä Linäorspivlrvnroll,
Kaushaltungs -Hegenfländen,

Vlioll̂ aekn, 6liei8tbaum56t,muek 6lo.
Ladet sreundlickst ein

Adolf Frauer.
» K s L n.

Bettvorlagen und Läuferstoste
in schönem Sortiment empfiehlt

Carl Rapp »idc» Metzger Wiedmaiec.

H UchUlhIs-Wksilikil
empfiehlt: -L-

<Atz8L» KdüelL6i', uuä z«
kreäLKldiielE ) 8

Vsegismkjnniodl, vkri8il. ^ anl!8prüekv,8
Sneskaffkkn, Srteskasten, D

7u§6uLLcIlrikt.su uuä Liläsrküeksr; M
sowie zum Jahreswechsel: M

Nevjahrswrn ickkarten"MU D
in großer «ud schöner Auswahl . K

IzOSUUZSlrilvlllvill LU 50 l?eA.
N«i»Al«r, Buchbinder

Ferner sind sämtliche
Schreib- und Zeichenmaterialieu

sowie sämtliche
8vLnN>ÄvI»vr nurl r8eL̂1»rtiZLvL

W bei mir zu haben.

Palmin
reines Pflanzenfett, fein wie Butter

frisch eingetroffen bei
H. IsnK , Conditor.
Nagold.

Den HH. Schreinermeister«
in Stadt und Umgebung em¬
pfehle ich meine

Holzbearbeitungs-
Maschinen

zur fleißigen Benützung bei
billigster Berechnung.

^tieLrivl» 8tr»LL«,
mech. Schreineret.

LeltsM«
Soitocd«Rckum»»odLÄ»a

Seer. isr«.

S. 0. LooLlsrä vis., l « .U.lolMiik.
LssNuxsL.

In jeder Preislage
empfehle mein gut sortiertes

zu geneigtem Besuch.

Elektromotoren, Dampfmaschinen, Laterna magica,
Ziehharmonikas, Blasakkordion, Spieldosen, Be-,

schttstigungs- und Gesellschaftsspiele jeder Art.
Helme, Säbel, Gewehre, Trommeln, Trompeten,
Kanonen, Eisenbahnen, Bleisoldaten und vieles

mechanische Blechspiele.

Nagold.
Neu eingetroffen eine große Auswahl in

MI KrcrVcrtten
für MH- und Legekragen,

Auch empfehle
^

I » .
Nagold.

Der Unterzeichnete empfiehlt

Petroleum-Lampen
in größter Auswahl

z«de« billigste«Preise«.
Neueste und vorzüglichste
Krennersysteme.

Ebenso alle Sorten
Stall- und Sturm-

Laternen.
Rrpara1«rr» prompt«. billigst.

I I> RLe lil « ,
Flaschner.

Nagold.
Mein Lager in transportabel«

VLSvllKvLSvI»
bringe in empfehlende Erinnerung

OLr. Kupferschmied.



inkod I- U2 , Kslsntsi -is « » i-sngs8vli3f1 , ^ Isgoll ! , Nsilsrbsvüsrsli-
empfiehlt sein reichhaltiges , bestsortiertes

als passende
Geschenke

LIL
bei billigsten, festen Preisen.

nsparLtursn5̂ KnsU
sdSNMn

LdWss

Nur bestes
Fabrikat.

L.

Nagold.
Soeben erschienen:

Neue Million-Auflage
von

Des Sängers Just
jetzt

neueste und bekannteste Walzer-, Ge¬
sellschaft?-, Opern-, Marsch-, Land¬
partie-, Volks-, Weihnachts-, Neu¬
jahrs-, Geburtstags-, Vaterlands-,
Soldaten-, Commers-, Radler-,
Ruder-, Segler-, Turuer- und Jäger-
Liederiexte einschließlich 400 poeti¬

scher Original-Pop karten-Grüße.
-i- Preis 1« Pfg. ^

Vorrätig in der
G. W. Zaiser'schen

Buchhandlg.
»s « Ksino Italien füsss mslir! >

6e8trioI(tö„I.sv 88 "-8okuköu.8tikisl
8sn8Ltionslls krllnckung! Volloncketo lloukioit!

!Lieblings-Schuhwerk aller derjenigen, welche bereits davon gekauft haben; !
Das beste und gesüudeste Schuhwerk, das es giebt. - --

Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit, ausdünstungsfähig, warm, anschmiegend, weich elastisch, bequem,
elegant und unverwüstlich. Kein Truck bei Ballen und sonstigen Fußleiden mehr. Einzig mögliches
Schuhwerk für Gich1- und Rheumatismuskrauke, von hohem hygienischem Wert für Schweißfuhleidende.

U»n rorsnvlw uiick 8i«d!
Emsiges Zukunftsfchuhwerkder Wett! L-iue haltloseR-Klamr, wirklicher Thatbeüan- ^

!! <4v8vt«l»ol» A«8vI»ütLt uirckl patentiert !!
^I 1ejiiLvvrk » « L für Zi» A«I«tl und UlmKvKeiLÄ:

H^ ILIrSLu » EMrnn8nK « jn - Schuhlager
Bahnhofstraße.

HI»I»»« 8eir.
Alle im Jahr 18S1 Geborenen von hier und auswärts, R

sowie deren Freunde werden zu einer gemeinschaftlichen Feier ihres
Svjährigen Jubiläums auf Sonntag de« IS . Dezember ß
nachmittags3 Uhr freundlich eingcladen zu ihrem AltersgenossenH
I, . » vntlvr zur Sonne . E?

Viftten-Larten fertigt kt. >V. Luiser.

H » « 8i » r » i » i » 8

V « « vv!

(IllvvIrvävL VNI» « NÄ Ir ^LLtiK)
lcüuüiell — mit pruelltvoUeu ^ugudou — in aUsu bssssren

Svsellüttsu cksrI êpsusmittsldrauelis;
iü kiagolä bei Hvrru ^lbvrt Lommlsr, vouäitorei,
,, 4tltvn8tpie „ „ W. L««ri.

Sonner Dawpf-Laffek-L;ennerei, P. Z. Hansmann
DW « rsle « » L M8»

^ 28 goldene und silberne Me- E
daillen und Diplome. K

Schweizerische

Spielwerke
anerkannt die vollkommensten

der Welt.

Spieldosen
Automaten, Necessaires,

Schweizerhäuser, Cigarren¬
ständer, Albums, Schreibzeuge,

Handschuhkasten, Brief¬
beschwerer, Cigarrenetuis,

Arbeitstischchen, Spazierstöcke,
Flaschen, Biergläser, Dessert¬
teller, Stühle u. s. w. Alles

I mit Musik. Stets das Neueste
z und Vorzüglichste, besonders
^ geeignet für Weihnachts¬

geschenke empfiehlt die Fabrik
Z. H. Hellerm Sern

(Schweiz).
Nur direkter Bezug garan¬

tiert sür Aechtheit; illustrierte
Preislisten franko.
^ SeckeutMSj kreiserssssixms.m

Nagold.

- ^ Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
UUM » die schmerzliche Nachricht, daß unserl. Gatte, Vater,

Bruder und Schwager
KM' Johs. Walz

im Alter von 53 Jahren sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die Kinlelötteöenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag3 Uhr statt.

Nagold.

Messing - «nd Eisenpsannen
verschiedener Qualität «nd Preislage,

sowie
Blech- «L Guß-Emaillewaren

jeder Art  empfehle bei äußersten Preisen
t lri H , Kupferschmied.

Alle Metalle , Kupfer, Messing, Zinn und Blei kaufe zu
höchsten Tagespreisen.

Lüs äsr Lelctüellersi Uottvveii. fU.

«enerirl-lertreter: ksrl«pinxler, lltittZLrt, Ie!ef«s 1K2».

Kalender und Losungsbüchlein
für 1002

sind stets vorrätig in der

dkllvü wir «ins reioke ^uswadl ävulsokvr äiv sivk desonäers Lu Ovsolltzuken sixoeu, vorrLtlx:

Lillävr- uock Fugvllck8vbrikt«ll, 8p!«I«, Lilävrbilvbvr,

WM" ^ 11« ln Lsltnoxvn iinä Lro8p«L4ea vmxroblsnvn LSebsr, desonSsr» Sie XvnlKLvttvi » Sv« ^ »lu-v« 1SVL KSnnsn, fall» niebl
rorrLüg , tir LLr «v l»«8»rx1 vvrSvi » nnck nirck am dalckigsL«8t«1lnn8 büüiob gsdvton.

LLtll1o§6  IrSllLSL 6i2§SL6Ls2 wsräöll.

G. N.



Nagold.

Sämtliche

M Weihttalhisbackerei
rrötiger; Artikel

empfiehlt irr  bester Gualitat

»tago »d.

Ghrrstian Kux. Hntmacher,
empfiehlt

sein gutsortiertes Lager in
8 « i Ä «5ir - , » » » r - ^ Vo U

Hlilll Ls« «kv » I»Ät « IL
für Heiren und Koabn,

in je ^er ^ reislag ».

WKUMNS « RMKNZUWUBiMMMM

Nagold.
Billigste Bezugsquelle für

«AM- . . ^ > t» »

< > c

verschiedener Systeme,
8 ! nKtzrvälLma8eIiiii6U)

HovIruriuiK « TrstiitN8 «I»Li»«i»,

Hattd-Mrschmett.
Reparaturen werde » prompt und billigst besorgt.

^ » !iniN8tli i ii <i , ^ ul »rl »öi'

wie Oel , Nadeln re . billigst bei

-Z.

Hemdflanell
per MLr. von 23 Pfg . an,

ferner eine große Auswahl in

Ai ir « tt v » « iLSri »-
Weisi« nd farbig , von 8V Pfg . an p. St.

IiAgo!ö. KoNüsb Zekwarr.
Nagold.

Passende Weihnachts-
Geschenke.

Empfehle mein Fabrikat in

Kupfer -Waren
als IL » 88 « r « 1v , rv » r » »va » 8vlivi », VavkLoriiLe » ,

LLueI »« i »dLvelL «r u . 8 . >v.
zu äußerst gestellten Preisen

Ghr. Waker, Kupferschmied.
Nicht Vorrätiges wird sofort nach Wunsch angesertigt.

Nur echt

mit der

berühmten

Ankermirke.

Zufolge vielfacher Mager»
über Unterschiebung von Nachahmungen sehen wir unS ge¬
nötigt . hierdurch warnend darauf aufmerksam zu machen , daß
der altbewährte

Anker -Pam -Expeller

Pfrondorf.

Wahlvorschlag.
Wähler

besinnt euch
ehe ihr zur Wahl schreitet!

Ms tüchtige Männer
empfehlen wir:

Joh . Georg Meiler,
MichsrL Mengler,
Jakob Merrr, Mich. Sohn.

Vibl « ^ VSIrlvr.

Wildberg.
Unter Bezugnahme auf den

Wahl Vorschlag
m Gesellschafter Nro . 194, in welchem auch meine Person aufgeführt

ist, teile ich höflich mit, daß ich mangels Zeit und infolge vieler Ab¬
wesenheit unter keinen Umständen in der La c wäre, eine etwa auf mich
fallende Wahl «mzunehmen, und danke deshalb zum Voraus den betreffenden
Herren Wählern für das mir zugedachte Vertrauen.

lklLÄ . 8M1LVI *.

Haiterbach.

Wahl-
Vorschlag

zur
Gemeinderatswahl.
Conzelmann , Gcmeinderat,
Schübel , Gemeinderat,
Mayer , Gcmeinderat,
Fr . Reichert , Untermüller,
PH . Schumacher , Färber.

^i « Lv HVLLIer.

Gündringtn.

Acht««»'-

Worschkcrg
zur bevorstehenden

Gemeinderats-
Wahl.

Auto « Fastnacht , Gemeinderat,
Joseph Lohrer , Kaufmann.

Biele Wähler.

Oberjettin gen.
Zur

Gemeinderats¬
wahl

Postagent Kugel,
Christian Baitinger , Schreiner,
Jakob Renz , Obmann.

Viele Wähler.

Kanarien¬
vögel

im Preis v. «—12
empfehlen zu Weih¬
nachtsgeschenken:

Fritz , Schuhmacher in Nagold,
Dengler , Schuhm., „ Ebhaufen,
Fischer, e»

nur in fcstvrrschlosicimi , mit der berühmten Anker -Marke Ver¬
sionen Schachicln abgegeben wird . Es wolle deshalb jeder
Kranke , der dies allein echte Originaliabrikat zn haben wünscht,
ausdrücklich „ Richters Ankcr - Pain - Expeller " verlangen und
den etwa lose abgegebenen oder in Schachteln ohne „Anker"
verabreichten Pain - Expeller scharf als unecht zucnckweisen.
Ter Anker - Psin - Expeller hat sich bekanntlich seit mehr als
30 Jahren als schmerzstillende Einreibung bei Gicht , I
Rheumatismus , Gliedcrrcißcn und bei Erkältungen vorzüglich 0
bewährt , fodaß jeder , der dies gute alte Hausmittel ge¬
braucht hat , es gern weiter empfiehlt .' Richter - Anker -Pain-
Expeller ist zum Preise von SO Pf . und I M , in den meisten
Apotheken vorrätig.

In NX) Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist — Sampher 1,5 —
Äth. Vle (Rosmarin , Thymian , Lavendel usw.) 2,5 — Pfeffcrmünzwaffer 1»
— Meliff«nw.15— jkamillenw. 10— Med. Seife 1 — Salmtakg . 8 — « eflrtt.

F Ad. Richter L Cie„ Rudolstadt,
»iirader, , vlten , Wie» , » oitcr »a « , Nc» -P,rk , 215 Pearlstr »«t.

Nagold.
Auf bevorstehende

Weihnachtsfeiertage
empfehle ich auf vorherige Be¬
stellung einen hochfeinen

bayerischen
Kräuter-Liquenr,

sowie alle auderen Sorten von
Branntwein

und Lignerrren

ll s g o I ü.

Der christtiche

Kausfrermd,
fnr 1S ( »2>

ein Abreißkalender für das liebe
Christenvolk,

Preis 75 Pfg.
ist zu haben bei G . W . Zaiser.

in

D Dllinerlklei-erstojfen
sowie sämtliche

aller Art , schwarz und farbig,

empfiehlt
Aussteuer-Ariikel

Mehrere Wagen

Tannenzapfenschttppen
hat abzngeben

kB

SSSSSSSSS SSSSSSSSSSSH
N - g - l d. B

Nr Weihnachtsgeschenke8
empfehle ich zu den billigsten Preisen W

mein gutsottiertes Lager 8
i « alle » i« mei « Fach

einschlagende » Artikeln.
Zur Besichtigung meines Lagers lade Höst. ein.

,Z.
Sattler und Tapezier.

iw,S SN » SSS,SS -SNSSSSSSSSö

III jlj
^ zum Bau einer Kirche in Mochenwangen.

liskung gApanliöl-l 30 . vsrsmbsn !901.

lll

1T64 bvlNKvHvii » »« Ai . 4V Ovv.
Hauptgewinne Mk. 15 000 , 6000 , 2000 , 1000 rc.

Originallvse d. 1.—, 11 Lose 10 <̂// , Porto und Lifte 2V ^ extra.
NachnahmeSO ^ mehr.

Generalagent ^ 8eI ^ v«!vlL«rt , Stuttgart , Marktstr . 5.
Zu haben in der IV . ^ » »«ei -' schen Buchhandlung. sll

voklsoLmvoksnä.

rein . « 8eI »zr «; I1 - Iö8lrvk.

Oossn ' /, ' /l ' ,8 Ko
, .40, 1.25. 0.05.

VsrkLu1s8tvNvn üurok fii-mL-LvtiHlivr lrennlliok.



-4

Frauknarbkitsschule Nagold.
Zum Besuch der

LL > / / / rr / , >» >» / < /// « « f/
Sonntag LS. Dez ., nachmittags1—4 Uhr und Montag LS. Dez .,
vormittags 9 bis nachmittags 4 Uhr, wird freundlich eingeladen.

Dienstag 7 . Jannar LASS beginnt ein

«errer Kurs,
für welchen die Lehrerinnen und der Unterzeichnete Anmeldungen ent¬
gegennehmen.

Schulvorstand:
_ Höckh.

Gewerbeverein Nagold.
Auch für diesen Winter sollen die

Lehrlings -Abende
wieder ins Leben gerufen werden, so daß an den Sonntagen von 3 bis
7 Uhr die Lehrlinge im oberen Zeichensaal des MädchenschulhausesRaum
und Gelegenheit finden, sich mit Lesen oder Spielen die Zeit zu ver¬
treiben. Die Einrichtung tritt in Kraft am Sonntag den LS. Dezbr.

Der Ausschuß.
Gewerbeverein Nagold.

^ Vortrag
des Herrn KammerstenographenW . Haas über die Stenographie
und ihre Anwendung in verschiedenen Berufen

am Sonntag den 15. Dez. nachm. S Uhr
im Rößle.

Jedermann, Damen und Herren, freundlich eingeladen.
Der Ausschuß.

Notiz für de« Gefiügelverein.
Durch plötzliche ernstliche Erkrankung des Vortragenden, Herrn Opern¬

sänger Holpp aus Stuttgart , sieht sich Unterzeichneter veranlaßt, die auf näch¬
sten Sonntag anberaumte Hauptversammlung mit Ausstellung und
Prämierung von Kanarien auf

später zn verlegen.
Vorstand Arnold.

MGG ^ GGGGGGGGGGGG
Nagold . A

Auf bevorstehende 8

Weihnachten
b̂ringe ich mein gut sortiertes Lager in:

Hanshsltungsartikel«
aller Art.

Schlitten rrrrd Schlittschuhe,
Solinger Meterwaren,

Glas und Porzellan
empfehlend in Erinnerung unter Zusicherung billigster Preise.

Der

Nagold.
Ich erlaube mir, mein gutsortiertes Lager in:

Ellen-, Kurz-, Weiß- und
Woll-Waren

bestens zu empfehlen.

neben Metzger Wiedmaier.
2um

»»ro,«0/

vlrä als
ävMalvs EvtrLvk

Uarvo-kolo -Hrvv
<2

»»so ,o>r>

Jünglings Werein
Aagold

bittet seine Gönner um freundliche
Gaben zur Weihnachtsbescherung.

Stadtpfarrer Höckh.

lurn-
Vsi-öin lisgolü.

Theater-
ausfuhrung.

Sonntag den LS. Dez . LSSV
findet in unserem Lokal, Gasth. z.
Hirsch, eine theatralische Aufführung
statt, wozu die verehr!, passiven
Mitglieder und Gönner frdl. einge¬
laden werden.

Zur Aufführung kommen:
Die Verstoßenen

soziales Charakterbild.
Zu Befehl , Herr Leutnant!

militärische Humoreske,
und Robert «ud Bertram,

drassische Posse.
Entree für Mitglieder 30 >4, Nicht¬

mitglieder nicht unter 50 --Z.
Kassenöffnung7 Uhr, Anfang

0-8 Uhr, Ende 10 Uhr.
Der Ausschuß.

Nagold.

von vollkommen reinem Geschmack,
vorzüglich geeignet zum Kochen und
Braten, leicht verdaulich, frei von
jeder Säure , daher auch für Ver¬
dauungsleidende sehr empfehlenswert.

Niederlage bei

AmMon-Zwiebelkucheu
Dez. bet Fr . Klüger , Bäckermstr.

(exq«i»it keiner, uvüvsrrsr «Lines. DLe«
imxortirt von LetLrsiner 's UeoLkoixsr, HünoLsn nnä llsinbnrx)

dvsouäors smxkolllen. Lrsis pro ll'asss NM- 1—2 kkg.
6 Norton von 2.10 vi« 5.— pro ? kck.

bsioävrlnxo in Zingolck boi Hrn. Aell L.»» x , Uonältoroi

Bezirksklankenkaffe Nagold.
Die ordentliche

AMZM - U MZLMs !.ULg
findet am ^

Sonntag den 15. d. M. nachm. 2'jg Uhr
im Gasth. z. Rößle dahier mit folgender

KE 8 « » ÄIL Lrsrß»
att:

1. Abnahme der Jahresrechnung für 1900;
2. Wahl des Rechnungsausschuffes;
3. Wahl von 3 Mitgliedern des Vorstandes;
4. Besprechung und möglicherweise Beschlußfassung über Einführung

freier Aerztewahl im Distrikt Nagold;
5. Mitteilungen über den gegenwäriigm Vermögeusstand der Kasse

und über die Wirkungen der Bezirkskrankenhaus-Einweisungen.;
6. Beschlußfassung über Erhöhung oder Belastung des bisherigen

Beitragssatzes von 20-00;
7. Sonstiges.
Hiezu werden die aufgestellten Vertreter der Kassenmitglieder und

Arbeitgeber und alle sonstigen erwachsenen Beteiligten freundlichst ein-
geladen. (Stimmrecht haben nur die aufgestellten Vertreter).

Den 6. Dezember 1901.
Der Vorsitzende des Vorstands.

St . Schaible.

Nagold.

Aus Weihnachten
empfehle ich:

Melis , gemahlen,
Cristallzucker,

Citronen,
Citronat,

Orangeat,
Feigen,

Vanillenzucker,
Zwetschgen,

Zibeben,
Rosinen,

Anis , Zimmt,
Nelken, Fenchel,

AlekL ZiL . O.

neben der Traube.

KüstenM°»
diebewährtenund feinschmeckenden!

Lrust-Laramkücn
11 not. beglaubigte Zeug¬

et niste verbürgen den
sicheren Erfolg bei Husten,!
Heiserkeit , Catarrh und
Verschleimung . Dafür Ange¬
botenes weise zurück! Paket 25 H.

Niederlage bei: Fr. Schund
in Nagold, G. Gutekuust in - -
Haiterbach, Wilh. WiedmaunnM
in Unterjettiugen. K. W

Nagold.

Anzüge
für L «abe« vo« 3 bis 10 Jahre«
empfiehlt in großer Auswahl aller
billigst

Herm. Brintzinger.

Dos weit und breit bekannte, altrenommierte

Ichirmgeschäft
in der HinterenG-isse

empfiehlt sein reichhaltig sortiertes Lager in

limm-4 NM-Llijimki,
in alle « Preislagen , von 1 ^ 20 an bis zu 10

als paffende Weihnachtsgeschenke.
MzAf Repavrever » « ud Ueverzishen

schnell und billig.

^xxxxxrcxxxxxDcxxxxxxxxxx«
> V« ,, o / «e.
^ Auf kommende Weihnachten

bringe ich meine große Auswahl in jeder Art

Sopha . Diuan . Lettrösche , Matratzen,
Zu,- ,

Damentafchen, Kl ll»ermti fchen, Tonristrntsfchen,
Schulranzen, Plaidriemen,
Hosenti äger. Mindernde!schürze,

Kinderwagen, Linker fr stet, Leiterwagen,

Rouleaux, Galerien, Nähkiffen,
sowie alle in mein Fach einschlagende Artikel in empfehlende
Erinnerung zu dm billigst gestellten Preisen.

L » . TL » , ,, « » .
Lattler und Tspriier.

8xxxxxxxxxxx8xxxxxxxxxxrcl
Streng reckeu. Sikigfte Beznssauellei R

j In mehr als lügvvü Familien im Gebrauchel j

KniLKtzkeäeri ! -
j « r»sesan»e». Schwaneirf-dern. Schwa-3 ttrrrdanrrenu alle anderen Sorten Bettfeoern
l u. Daunen, Renheit und beste Reinigung

aarantiertIGute,breisw. Bettsedernp.Pfund
,flir «,«» ; 0.8« : 1,4«. Prima Halb-
Ibanne« 1.«« ;i, 8v. Polarsedern:halbweiß
>3 ; weißL.so. Silberweitze« Snse- und
zSchwanenfedcr« 3,3,S0;4;5. Silberweiße
I« a«sr-u.rqwanendaune»s .i5:r;8;ro^t
I licht chinesische« anzSauuen2/ -V:8. Po-
Ilardaunea3;4;5 JrbeS belieb.Ouan-
tn« zollfrei geg. Nachn.!Nlchigefallendes'
rettwul. aus unsere Sosteu zunilkgenomwpvvbvrL Oo.

ln ttoi -eoi -kl Rr. 80  in WeMalen.
I»E ' Proben». ausMhrl. Preislisten, mich
Iw« »ottst, »«, nwionftu.»ortosretl «»-

Ev . Gottesdienste in Nagold.
Sonntag:  15 . Dez.: OrlO Uhr

Predigt. 0-2 Uhr Christenlehre
(Söhne, jung. Abt.). 5 Uhr Abcnd-
gottesdienst. Samstag 21. Dez. :
Thomasfeiertag: 0,10 Uhr Predigt
(zugleich Buß- und Bettag).
Kath . Gottesdienst in Nagold.

Sonntag den 15. Dez. morgms
7 Uhr 25 Min.
Gottesdienst - er Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag 8. Dezember.: Vorm.

0,10Uhr und abends 0,8UhrPredigt.
Mittwoch abmds8 Uhr Betstunde.
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